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e I7.
Die Verſchuldung der Landwirthſchvft.

Die braunſchweigiſche Regierung hat
eine genaue Statiſtik der hypothekariſchen Belaſtung
ves ländlichen Grundbeſitzes des Herzogthums auf
ſtellen laſſen und veröffentlicht, die intereſſantes
Material zur Beurtheilung der Lage der Landwirth
ſchaft biete Die Vertheilung des ländlichen
Grundbeſitzes in Braunſchweig iſt, wie aus dieſer
Statiſtik hervorgeht, eine außerordentlich glückliche.
Bei der in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
zum großen Theile ſchon durchgeführten Ablöſung der
Grundlaſten, Auftheilung des gemeinſchaftlichen
Beſitzes an Weiden c. und Zuſamwenlegung der
Grundſtücke iſt darauf geſehen, daß eine richtige
Miſchung von Klein, Mittel und Großgrundbeſitz
zu Stande kam. Die Statiſtik läßt unberückſichtigt
den Beſitz des Staates, der Gemeinden, Kirchen und
Schulen und größeren induſtriellen Etabliſſements,
der Städte Braunſchweig, Wolfenbüttel und Holz-
minden, behandelt alſo faſt ausſchließlich den
landwirthſchaftlichen Beſitz. Die behandelten
36 410 Befſitzungen im Geſammtwerthe von 762
Millionen Mk. ſind belaſtet mit 215 Millionen Mk.
jede Befſitzung iſt durchſchnittlich bei einem
Werthe von 20 928 Mk. mit 5913 Mk. belaſtet;
die durchſchnittliche Belaſtung beträgn alſo 28
Nach Großenklaſſen berechnet, beträgt

in Klaſſe Zahl We Belaſtung0-20 ar 9 De 5071 55 970
20——2 ha 8614 9483 3753 4000
2—5 ha 3703 14310 4097 28070

(kl. Bauerbeſitzungen)

5-20 ha 5951 32 681 6113 190/0
(mittl. Bauerbeſitzungen)

20 100 ha 2578 94307 15852 16070
(gr. Bauerbeſitzungen)

100 ha und mehr 88 578661 149 461 2600
Völlig unbelaſtet find 2466 Anbauerweſen
(21,9 2753 Parzellenbeſitzungen (32 1290
kleine Bauerbeſitzungen (34,8 2340 mittlere
Bauerbeſttzungen (39,3 1065 große Bauer
beſitzungen (41,3 26 Großgrundbefitzungen
(29,5

Beſonders günſtig ſteht der mittlere (5--20 ha)
und der große (20--100 ha) bäuerliche Beſitz.
Der erſtere iſt faſt in der Hälfte ſämmtlicher Ge
meinden nur bis zu 15 pCt. belaſtet und auf die Belaſtung
unter 30 pCt. entfällt hier etwas über der Ge
meinden. Noch niedriger iſt die Durchſchnittsbelaſtung
des großen bäuerlichen Beſitzes. Auf dieſe beiden
Befitzarten entfällt weit mehr als (154 093 ha)
der der Erhebung unterſtellten Geſammtfläche; in
dieſem recht eigentlich bäuerlichen Beſitze liegt die
Kraft der braunſchweigiſchen Landwirthſchaft.

Es iſt ein gutes, man darf wohl ſagen
glänzendes Bild, welches dieſe Statiſtik von der
braunſchweigiſchen Land wirthſchaft giebt: Ueber ein
Drittel der bäuerlichen Beſittzungen völlig unbelaſtet,
die durchſchnittliche Belaſtung derſelben bei den
kleinen 28, bei den mittleren 19, bei den großen 16
pCt. Dabei wird noch in Betracht gezogen werden
müſſen daß in den Zuckerrübenbau betreibenden
Landestheilen mit vielen Höfen noch eine Betheiligung
bei den Zuckerfabriken verbunden iſt, welche die
hypothekariſche Belaſtung ganz oder theilweiſe aus
gleicht. Von den Großgrundbefſitzungen (13 mit
Ausſchluß des Domanialeigenthume) iſt auch faſt ein
Drittel unbelaſtet und die dvurchſchnittliche Be
laſtung beträgt noch nicht 30 pCt. Dieſe Zahlen
beweiſen, daß die braunſchweigiſche Landwirthſchaft
fich in guten Verhältniſſen befindet. Der weſentliche
Grund des Wohlſtandes iſt der Fleiß und die
Jntelligenz der landwirthſchaftlichen Bevölkerung,
welche verſtanden hat, ſolche Culturen frühzeitig auf
zunehmen, für welche der Boden und die Verhältniſſe
günſtig waren ſo den Zuckerrübenbau, den Spargel
und Gemüſenbau. Die vortheilhafte Verwerthung der
Producte wird durch die gleichzeitige Entwickelung der
Induſtrie in den Städten und auch auf dem Lande
und durch gute Eiſenbahn und Landbftraßenverbin
dungen gefördert. Mit gleicher Gründlichkeit vorge

nommene Unterſuchungen der landwirthſchaftlichen
Verhältniſſe in anderen Gegenden, in welchen eine
ähnliche Vertheilung des Beſitzes ſtattfindet, würden,
wenn auch vielleicht nicht oft gleich gute, ſo ähnliche
Zuſtände nachweiſen.

Politiſche Ueberſicht.
England. Jm engliſchen Unterhauſe

richtete am Freitag Mac Neill an den erſten Lord des
Schatzes Balfour die Anfrage, ob er dem Hauſe
Abſchriften der Verſicherungen vorlegen
wolle, die dem deutſchen Reichskanzler von
der engliſchen Regierung gegeben und vom Grafen
Bülow im deutſchen Reichstage erwähnt worden
ſeien, daß nämlich mit den in der Edinburger Rede
Chamberlains erhobenen Beſchuldigungen gegen
die deutſche Armee wegen Unmenſchlichkeit
nicht die Abſicht verbunden geweſen ſei, die Gefühle
des deutſchen Volkes zu verletzen. Ueber denſelben
Gegenſtand find noch ſieben Anfragen im Hauſe
eingebracht. Balfour erwiderte, es ſeien in der be
reglen Angelegenheit amtlich keine Verſicherungen
verlangt worden. Von Chamberlain ſeien keine
Beſchuldigungen der Unmenſchlichkeit gegen die
deutſche oder irgend eine andere Armee erhoben
worden. Dieſe Thatſache ſei auch dem deutſchen
Botſchafter gegenüber nichtamtlich feſtgeſtellt worden.
Nach Anſicht der Regierung beſtehe keinerlei
Nothwendigkeit, irgend eine Erklärung abzu
geben, die bezwecke, Chamberlains Rede ab
zuſchwächen oder zurückzunehmen. (auter
Beifall.) In Beantwortung einer anderen Frage
erklärte Marquis of Lansdowne, Lynch werde, ſobald
er landen ſollte, verhaftet werden. Mit Bezug
auf die Erörterungen im engliſchen Parla
ment über Bülows Rede erklären die Londoner
„Daily News“, es ſei eine klare Thatfache, daß der
Staatsſecretär des Aeußeren Lans downe es für
erwünſcht gehalten habe, die Unbedachtſamkeit
ſeines ungeſtümen Collegen Chamberlain
durch Erklärungen zu erledigen. Es ſei das Klügſte
geweſen, was er habe thun köunen, aber er habe es
als Staatsſecretär in amtlicher Eigenſchaft gethan,
und Reichskanzler Bülow ſei berechtigt geweſen, zu
ſprechen, wie er geſprochen habe.

Südafrika. Das Hauptmunitionsbureau
der Buren befindet fich, wie dem „Standard“ aus
Brüſſel telegraphirt wird, im Nordoſten Transvaals
unweit Zoutpansberg und enthalte noch 60 000
Gewehre und große Vorräthe an Munition und
Proviant. Das Gelände dort ſei faſt unzugänglich.
Eine Anzahl Burenfrauen bebaue die Felder. Der
Burenwiderſtand werde nicht aufhören, ſolange die
Zoutbansberg Poſition von den Englandern nicht
beſetzt ſein wird. Das engliſche Blaubuch
enihält noch eine Depeſche Kitcheners vom 28. De
zember v. J., nach der er Botha mitgetheilt habe,
er werde die Farmen und die Familien der im Felde
ſtehenden Buren unbehelligt laſſen, wenn Botha ſich
bereit erkläce, die Familien der Buren, welche ſich
ergeben hätten, zu ſchonen. Botha habe dies
energiſch abgelehnt. Ferner giebt das Blau
buch eine Statiſtik fur den Dezember, derzufolge in
den Conzentrationslagern ſich 117 017 weiße Jnſaſſen

befanden 2380 Perſonen, darunter 1767
Kinder ſind in den Lagern im Dezember geſtorben.

Der Prozeß gegen Dr. Krauſe, welcher
beſchuldigt wird, zur Ermordung des engliſchen
Advokaten Foſter aufgereizt zu haben, hat am Freitag
vor dem Londoner CentralCriminalgerichtshof be
gonnen, an den Krauſe vom Polizeigericht verwieſen
worden war. Dr. Krauſe erklärte, er ſei unſchuldig,

OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich hat
das Miniſterium des Innern die Arbeiten über einen
Geſetzentwurf betreffend die Jnvaliditäts und
Altersverſicherung abgeſchloſſen. Der Geſetz
entwurf ſieht gleiche Beiträge für Unternehmer und
Arbeiter vor, der Staat leiſtet Zuſchüſſe, beiläufig in
reichsdeutſchem Ausmaße. Der Anſpruch auf vie

Dienſtag den 21. Januar.
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Altersrente beginnt aber ſchon mit dem fünfund
ſechzigſten Jahre.

Serbien. Jn Serbien wird hinter dem Rücken
des Königs in politiſchen Kreiſen eifrig die Frage
der Thronfolge erörtert. Wie aus Belgrad ge
meldet wird, handelt es ſich bei den Verhandlungen
darum, König Alexander gegen eine größere Ab
findung, die von Rußland garantirt würde, zur
Verzichtleiſtung auf den ſerbiſchen Thron zu be
wegen, in welchem Falle Rußland nud Oeſterreich
Ungarn in die Wahl des in Petersburg bei ſeinen
Tanten weilenden Sohnes des Thronprätendenten
Peter Karagieorgiewitſch, Georg Karagieorgiwitſch,
willigen würden. Andererſeits wird die Möglichkeit
beſprochen, daß der junge König von Serbien über
ſeine zwölf Jahre ältere Gattin nach einigen Jahren
anders denken möchte als heute daß es infolgedeſſen
zu der im Hauſe Obrenowitsch ſeit jeher üblichen
Eheſcheidung kommen und Alexandrr I. neuerdings
heirathen und in dieſer Ehe vielleicht auch Kinder
haben kann, daher will man das Eiſen ſchmieden, ſo
lange es warm iſt.

Perſien. Der Schah von Perſien gedenkt in
dieſem Jahr ſeines Nierenleidens wegen die Heil
quellen von Contrexeville und, falls Zeit und Um
ſtande es geſtatten, die von Marienbad aufzuſuchen
und bei dieſer Gelegenheit den Höfen, mit denen in
perſönliche Berührung zu treten er noch nicht in der
Lage war, in erſter Linie denen in London und
Berlin, Beſuche abzuſtat ten. a

Nordamerika. Der Präſtdent der Vereinigten
Staaten Rooſevelt verfügte, wie der „Daily Telegraph“
aus Waſhington meldet, die Rückzahlung von
370006 Dollars an China als Erſtattung
des Werthes der von amerikaniſchen See
leuten aus Tientſin mitgenommenen Silberſachen.

Nach dem „New Hork Herald“ ſollen die
370 000 Dollars dem chineſiſchen Geſandten
Wutingfang als Werth der von den Amerikanern im
SalzYamen in Tientfin beſchlagnahmten Silberbarren
übergeben werden.

Deutſchland.
Berlin, 20. Jan. Der Kaiſer empfing an

Sonnabend Vormittag den Grafen OſtenSacken
vom ruſſiſchen LeibGardeHuſarenregiment und den
franzöſiſchen Schauſpieler Coquelin. An der Früh
ſtückstafel bei den Majeſtäten nahmen der Kron
prinz und Prinz und Prinzeſſin Heinrich
Theil. Nach dieſer unternahmen die Majeſtäten einen
längeren Spaziergang am Landwehrkanal und im
Thiergarten. Geſtern Abend hörte der Kaiſer von
8 Uhr an im landwirthſchaftlichen Miniſterium Vor
träge über Hochmoorbeſtedelung und Torfverwerthung.
Nach dieſen Vorträgen blieb er noch längere Zeit
mit den Gäſten des Miniſters v. Podbielsli vereint.
Geſtern Morgen unternahm er eine Ausfahrt und
ſprach danach bei dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow vor.

(Zu Ehren des Generalfeldmarſchalls
Grafen Walderſee) fand am Sonnabend Abend
im Hohenzollernſaal des „Kaiſerhofes“ zu Berlin ein
Feſtmahl ſtatt, das Freunde und Waffengenoſſen des
Marſchalls veranſtaltet hatten. Außer dem Ge
ſeierten nahmen daran Theil General der Infanterie
Vogel v. Falkenſtein, General der Infanterie Verdy
du Vernois, General der Kavallerie Edler von der
Planitz, General der Infanterie v. Lindequiſt, General
leutnant v. Liebert u. ſ. w.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Sonnabend eine Sitzung ab.

(Graf Bülow.) Ein Gefühl ſchwerer
Enttäuſchung ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.
bemächtigt ſich immer weiterer Kreiſe, ganz gleich,
ob ſie den Reichskanzler und Miniſterpräſidenten
als ihren Freund oder Gegner anſehen. Je
weiter der Schleier fällt, um ſo allgemeiner wird das
Kopfſchütteln. Graf Bülows Reden fließen ölglatt
dahin, aber am Schluß bleibt wenig mehr zurück gls



ein paar Fettaugen auf der Waſſerſuppe. Er ergeht
ſich in den ungreifbarſten Allgemeinheiten überall
fehlt es an feſten Konturen im Vilde; er macht
Worte, immer Worte, ohne daß man erkennt, was
er will und ob er will. Er iſt der Freund unbe
ſtimmter Zahlen. Die Höhe der Zölle, wenigſtens
nach oben, iſt x; der Termin für die Einbringung der
Kanalvorlage iſt X überall ſtehen in ſeiner Rechnung
unbekannte Größen, für die er pathetiſche Um-
ſchreibungen wie Staatswohl und Kronrecht findet.
Jede ſeiner Reden iſt eine Anweiſung auf die Zu
kunft, wo er Mißverſtändniſſe aufklärt und ſich ſelbſt
kommentirt, und dann auf den fernen Tag, wo die
Einlöſung erfolgen ſoll, nach ſeinem oder der Krone
Ermeſſen. Da muß man ſagen, Männer wie
die Eulenburgs oder Puttkamer oder
Köller waren feſtere Geſtalten; und Graf
Caprivi, Freiherr v. Marſchall, Herr
v. Miquel, ſie verſtanden ſich auf die ſachliche
Zurückweiſung ihrer Gegner ganz anders als der
Reichskanzler von heute. Und nun gar Bis-
marck! Selbſt Graf Poſadowsky wächſt
von Tag zu Tag; man kann ſeine An
ſichten bekämpfen aber er zeigt, daß er in
den Kern der Aufgabe eingedrungen iſt.
Wenn Graf Bülow von ſich daſſelbe behaupten kann,
ſo hat er den Weg noch nicht gefunden, dafür den
ſchlagenden Beweis vor der Oeffentlichkeit zu führen.
Schöne Dichterworte, froſtige Scherze,
glaätte Wendungen helfen nicht über den Ein
druck der Leere und Verlegenheit hinweg.
Es ſcheint, als ob der Glaube an die Dauerhaftigkeit
ver Kanzlerſchaft des Grafen Bülow um ſo bedenk
licher ſchwindet, je häufiger er ſpricht Seine Rede
am Donnerstag hat dieſe Zweifel verſtärkt. Und
allgemach wird man auf allen Seiten die Frage
ſtellen, ob nicht der leitende Staatsmann in ſein ge
liebtes Land Mecklenburg zurückkehrt, ehe man Ge
legenheit gehabt hat, ihn nach ſeiner Meinung ganz
kennen zu lernen.“

(Graf Bülow,) ſo bemerkt die „Frankf.
Zig.“ zu der Rede im Abgeordnetenhauſe am
Donnerstag, hat die Verfaſſung, wie er behauptet,
immer in der Taſche, aber nicht im Kopf.
Seine Erklärungen ſtehen im directen Gegenſatz zu
dem Geiſt der Verfaſſung. Die Verfaſſung ſucht
die Krone durch die Verantwortlichkeit des Miniſter
präſidenten zu ſchützen, Graf Bülow verkehrt dieſes
Verhältniß in ſein gerades Gegentheil, indem er
ſeinerſeits Deckung hinter der Krone ſucht.

Nicht der König, ſondern der Miniſterpräſtdent hat
Rede und Antwort zu ſtehen über die Behandlung
der Kanalvorlage und des Landtags. „Die kavalier
mäßige Behandlung der Politik, wie ſie hier zur
Methode erhoben werden ſoll, muß ſich ſehr
ſchnell abwirthſchaften, wahrſcheinlich ſchneller,
als viele Leute vermuthen. In dieſer Art laſſen ſich
die bevorſtehenden großen Aufgaben ganz entſchieden
nicht löſen und Graf Bülow wird wohl oder übel
„umlernen“ müſſen.“

Die Auslegung der Verfaſſung
welche Graf Bülow im Abgeordnetenhauſe verſucht
hat, wagt nicht einmal die „Poſt“ zu ver
theidigen. Sie ſtellt es ſo dar, als ob Graf
Bülow habe ſagen wollen, daß in Bezug auf die in
Rede ſtehenden Fälle dem Landtag keine Mitwirkung
zuſtehe und daß deshalb eine parlamentariſche Ein
wirkung ſeitens des Landtags im ganzen oder ſeitens
einzelner Parteiführer ausgeſchloſſen ſei. Man dürfe
dem Grafen Bulow nicht unterſtellen, als ob er „für
künftige Entſcheidungen der Krone nicht eben ſo gut
die Verantwortung zu übernehmen geneigt ſei, wie er
es für den Entſchluß, den Landtag im Frühjahr
nicht aufzulöſen, durch die Erklärung gethan hat, die
Entſcheidung der Krone ſei auf ſeinen Vorſchlag
erfolgt.“ Daß eine Auflöſung oder eine Miniſter
ernennung oder die Einbringung von Vorlagen der
Zuſtimmung des Landtages bedarf, war von
Niemandem behauptet worden. Wenn aber Graf
Bülow, wie die Poſt“ſagt, ſich für verantwortlich hält für
die Entſchließungen der Krone, muß er dieſe Ent
ſchließungen auch vor dem Landtage verant
wort en. Oder was hat die ganze Verantwortlichkeit
für einen Zweck? Graf Bülow hat aber jede Ver
ntwortung, d. h. jede Begründung und ſachlicheHulegeng abgelehnt und ſich dahinter zurückgezogen,

„der König will es und deshalb hat man nicht
weiter nach Gründen zu fragen“.

(Die Vorlage über die Beſchäftigung
von Gehilfen und Lehrlingen) in Gaſt
und Schankwirthſchaften, deren Vorbereitung
bei der Schwierigkeit der Materie geraume Zeit in
Anſpruch genommen hatte, hat der Bundesrath in
ſeiner letzten Sitzung zum Beſchluß erhoben.

(Gegenüber der deutſchen Zolltarif
e ſind, wie die hochofſtziöſe „Polit. Corr.“

Petersburg meldet, die öſterreichiſche
und ruſſiſche Regierung in Verhandlung
getreten zur Orientirung über die ſeitens der beiden
Reiche zum Schutze ihrer beiderſeitigen Intereſſen
gegebenen Falls einzuſchlagende Richtung. Der

öſterreichiſchungariſche Botſchafter in Petersburg hat
in dieſer Richtung eine Beſprechung mit dem ruſſt
ſchen Finanzminiſter Witte gehabt. Die „Neue
Freie Preſſe“ meint, die große Bedeutung dieſer
Nachricht ſei nicht zu verkennen. Für Oeeſterreich
Ungarn und Rußland ergebe ſich eine Verwand-
ſchaft der Jntereſſen, weil beide Staaten einen
weſentlichen Theil ihrer Einfuhr aus Deutſch
land empfangen und zum überwiegenden Theile
agrariſche Producte nach Deutſchland exportlren.
Uebereinftimmend ſeien die Intereſſen beſonders
von der Ausfuhr von Holz, Vieh, Eiern und Fetten
nach Deutſchland. „Schon im Jahre 1893 war es
der ruſſiſche Plan, vor Ausbruch des Zoll-
krieges mit Deutſchland einen Vertrag
mit Oeſterreich zu ſchließen, durch welchen die
öſterreichiſche Monarchie dem Vertrage Deutſchlands
mit Rußland zuvorgekommen wäre. Damals iſt die
Jdee nicht zur Durchführung gelangt, und der öſter
reichiſche Vertrag mit Rußland iſt ziemlich gleichzeitig
mit dem deutſchen zu Stande gekommen. Aus der
offtziöſen Mittheilung ſcheint hervorzugehen, daß
Oeſterreich und Rußland dieſes Mal in einem ge
wiſſen zollpolitiſchen Einverſtändniſſe handelt. Es
unterliegt keinem Zweifel, daß eine ſolche Gemein
ſchaft die Lage beider Regierungen in den Vertrags
verhandlungen mit Deutſchland verbeſſern wird.“

(Stöcker) hat nach langer Zeit am Freitag
in Berlin in einer öffentlichen Verſammlung ge
ſprochen, aber nur 400 Zuhörer hatten ſich einge
funden. Stöcker bekannte ſtch als Freund einer
Zollerhöhung nach den Sätzen der Regierungsvorlage.
Wehmüthig gedachte Stöcker des Endes der Berliner
Bewegung. Zum Schluß wurde eine Reſolution
angenommen, welche nach zwei Seiten trägt. Obwohl
die Zollvorlage mit der bisherigen Handelsvertrags
politik bricht, erklärt ſich die Stöckerſche Reſolution
„mit der Handelsvertragspolitik der verbündeten
Regierungen im Weſentlichen einverſtanden“, giebt
aber andererſeits zu, daß durch die Zollerhöhungen
„eine gewiſſe Belaſtung der Eonſumenten“ ſtattfinde,
und fordert „als gerechten Ausgleich dieſer ſozialen
Unbilligkeit die Errichtung einer Arbeiter- Wittwen
und Waiſen Verſicherung und Ausſtattung derſelben
aus öſſentlichen Mitteln“.

(Colonialpoſt.) Jn Kamerun wird
gegenwärtig aus Privatmitteln eine 60 Centimeter
breite Schmalſpurbahn gebaut, die von Viktoria
SoppoBuena, Molyko Liſoka hinaus bis zur Lily
quelle in Ekona geführt werden ſoll und eine Länge
von etwa 60 Kilometern haben wird. Nach der
„Köln. Ztg.“ iſt die Bahn in der Hauptſache als
Privatpflanzungsbahn für die von ihr berührten
Pflanzungen gedacht. Die deutſche Einfuhr
war im Jahrr 1901 mit 44304 857 um 1606 942
Tonnen, ihr Werth mit 5967017 Millionen um
75,97 Millionen Mk. geringer, die Ausfuhr mit
32 363 493 um 318252 Tonnen geringer, ihr Werth
mit 4759,4 Millionen um 6,8 Millionen Mk.
größer als im Vorjahre. Jm Dezember allein
war die deutſche Einfuhr mit 3 244578 um 529 956
Tonpen geringer, die Ausfuhr mit 2909648 um
271241 Tonnen größer als im Dezember vorigen
Jahres.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. Jan.) Der

Reichstag ſetzte heute die Beſprechung der Jnterpellation
betr, Maßnahmen gegen die Arbeitsloſigkeit
fort. Abg. Graf Kanitz empfahl als beſtes Mittel zur
Schaffung von Arbeitsgelegenheit die Annahme des neuen
Zolltarifs. Der Nationalliberale Hofm anDillenburg
empfahl Ausbau der Arbeftsnachweiſe. Der ſächſiſche Be
vollmächtigte Graf Hohenthal beſtritt auf Grund eines
ihm zugegangenen amtlichen Telegramms, daß die ſächſiſche
Staatsbahn ſtändige Arbeiter entlaſſen habe. Abg. Gamp
von der Reichspartei geberdete ſich zunächſt ſehr arbeiter
freundlich, er ſtellte es ſogar als Recht des Arbeiters hin,
wenn er in Noth ſei, dieſelben Forderungen an den Staat zu
ſtellen, wie andere Berufsſtände. Schließlich drang aber bel
Herrn Gamp doch das waſchechte Agrarferthum durch.
Staatsſecretär Graf Poſadowsky warnte auf Grund
neuerdings eingegangener amtlicher Berichte abermals vor
peſſimiſtiſcher Beurtheilung der Arbeitsloſenfrage. „Jm
Scherz“, wie er auf eine Anzapfung des Abg. Lenzmann
erklärte, warf Redner die Bemerkung hin, das Reich würde
die Arbeitsloſigkeit bekämpfen können, wenn der Reichstag
eine Verſtärkung der Flokte bewilligte und auch gleich die
dazu nöth'gen Steuern. Solche „Scherze“ ſind aber doch
recht gefährlſch. Abg. Lenzmann betonte lebhaft den
ſchädlichen Einfluß des Kohlen und des Walzdrahtſyndikates
auf die Verſchärfung der Krifis in der kleinen Eiſeninduſtrie.
Nachdem noch Abg. Dr. Hahn vom Bund der Landwirthe
gegen die Sozialdemokratie polemiſirt, wurde die Berathung
auf Montag vertagt. Vorher ſtehen noch der Antrag Arendt
betr. Vorlegung eines Nachtragsetats für die Veteranenver
ſorgung und kleine Vorlagen auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. Jan.) Jm
Abgeordnetenhauſe ſtand heute die Jnterpellation der
Abgg. v. Savigny und Humann betreffend das Eiſen
bahnunglück bei Altenbeken am 20. Dezember v. J.
auf der Tagesordnung. Auf Anfrage des Präſidenten v.
Kröcher erklärte ſich Unterſtaatsſecretär Fleck bereit, die
Interpellation ſofort zu beantworten. Jn der Begründung
wies Abg. v. Savigny (C.) auf die große Beunruhigung
hin, welche grade dieſes Unglück in weiten Kreiſen hervorge

rufen habe. Es ſolle deshalb der Regierung Gelegenheit ge
geben werden, elnerſeits mitzutheilen, welche Maßregeln ge
troffen ſeken, um ſolche Unfälle in der Zukunft zu verhüten,
andrerſeits den maßloſen Angriffen der Preſſe entgegenzu
treten. Grade im Kreiſe Paderborn habe das Etſenbahn
miniſterium viel gethan. Unerklärlich ſei es ihm, wie das
Pferd die eigentliche Unglücksurſache ſich ſo lange vor
dem Zuge auf den Schkenen bewegen konnte, ohne von den
Bahnbeamten bemerkt zu werden. Jm Uebrigen wolle er
gern anerkennen, daß das Perſonal das Menſchenmöglichſte
geleiſtet habe; die lebhafte Theilnahme des Kailſers, der
Kaiſerin und des Kronprinzen habe überaus wohlthuend be
rührt. Wie weit die Block und Streckenwärter eine Schuld
treffe, müſſe durch Unterſuchung feſtgeſtellt werden ihr Dienſt

ſei nicht übermäßig ſchwer und das Gehalt nicht ungenügend.
Es werde allerdings geſagt, daß die Vorſchriften über die
Blockſignale unklar ſeien. Nothwendig ſei auch, daß ein
leerer Güterwagen dem Zuge angehängt werde, daß die Züge
Löſchvorrichtungen. und Verbandzeug mit ſich führen. Auch
müſſe die Ueberlaſtung einzelner Strecken vermieden werden,

eventuell durch den Bau neuer Bahnen. Unterſtaatsſecretär
Fleck erklärte zunächſt, daß Herr Miniſter v. Thielen durch
feine bedenkliche Erkrankung leider verhindert ſei, die Jnter
pellation ſelbſt zu beantworten, und er deshalb mit dieſer Auf
gabe betraut worden ſei. Schuld an dem Unglück ſei der dichte
Nebel, der am 20. Dezember herrſchte, dann natürlich das Ver
ſehen des Blockwärters (der Unterſtagatsſecretär gab hierbei
eine eingehende Schilderung des Blockſignaldienftes auf der
Strecke). Der Verkehr auf der Strecke PaderbornAltenbecken
betrage im Ganzen 101 Züge, davon S1 regeimäßige; in der
umgekehrten Richtung 116 Züge, davon 90 regelmäßige. Der
Zugführer habe die Dinſtvorſchriften auch nicht beachtet, in
dem er nicht für Deckung ſorgte und keine Wache ausſtellte.
Ueber die Höhe des Schadens könne er noch keine Mittheilung
machen. Jn Zukunft ſolle die Entblockung ſtets unter Mit
wirkung des Zuges erfolgen mittels elektriſcher Einrichtungen
es ſeien ferner Verſuche mit Nebelhörnern eingeleitet worden.
Von der Einſtellurg eines Schutzwagens am Ende des Zuges
ſei aus betriebstechniſchen Rückſichten Abſtand genommen
worden. Eine Veränderung der Organiſation des electriſchen
Signalweſens und der Errichtung eines beſonderen Decernats
dafür ſei in Ausſicht genommen. Auf Antrag des Abg.
Fritzen (Centr.) trat das Haus in eine Beſprechung
der Interpellation ein. Abg. Funk fr. Vp.) führte aus, in
das Lob des Abg. v. Savigny auf die Etſenbahnverwaltung
könne er nicht ſo uneingeſchränkt einſtimmen. Daß die Zahl
der Unfälle abgenommen habe, beweiſe nicht vliel, denn ein
Unglück wie das Altenbekener wiege viele kleine auf. Ein
ſchwerer Fehler ſei es jedenfalls geweſen, daß man in Berlin
abends 6 Uhr roch nichts von dem Unglück wußte. Der
Zugführer des PZuges fei mit dem Verkauf der Platzkarten
und dem Einkaſſiren des Geldes derartig beſchäftigt geweſen
daß er der Sicherheit des Zuges nicht ſeine volle Aufmerk-
ſamkeit widmen konnte. Der Blockwärterdienſt müßte an ſo
verantwortungsvollen Stellen mindeſtens von zwei Beamten
verſehen werden. In den Zeitungen leſe man jetzt alle Tage
von Eilſenbahnunfällen beim Etat werde ſeine Partei den
Antrag ſtellen, alle Jahr dem Hauſe eine Ueberſicht der Un
fälle vorzulegen. Miniſterialdirector Schröder betonte,
daß auch nach ſeiner Anſicht übertriebene Sparſamkeit in der
Eiſenbahnverwaltung ſchlecht angebracht ſei. Daß man in
Berlin ſo ſpät von dem Unglück erfuhr, habe die Eiſenbahn
verwaltung auch ſchmerzlich empfunden. Der Grund habe an
einer Störung des Telegraphen zwiſchen Altenbeken und Magde
burg gelegen. Der Zugführer ſei nicht in dem Grade für die Sicher
heit des Zuges verantwortlich wie der Locomotivführex; er trete
eigentlich erſt in Action, wenn eine Störung, ein Unglück
eingetreten ſei; dann müſſe er für die Deckung des Zuges
ſorgen. Das Blockſyſten ſei das beſte Mittel, wenn es in
Aktion trete. Der Abg. Humman (Eentr.) maß die Schuld
auch den Beamten bei und wies auf die Ueberlaſtung der
Linie hin. Der Abg. v. Arnim (frk) betonte, daß die
Zahl der Unfälle nicht abgenommen, ſondern zugenommen
habe. Es ſei eine unbegründete Annahme, daß die Eiſen
bahnverwaltung ans finanziellen Gründen Erſparniſſe mache
die Arbeitslöhne ſeien ſeit drei Jahren um 21 Millionen
Mark geſtiegen. Der Abg. Maco (natl.) verſprach ſich von
einer Vermehrung der Zahl der Wärter an den Blockhaus
ſtationen nichts ſie würden dann nur zuſammen Karten
ſpielen. (Heiterkeit.) Beſſer ſei, ausreichende Gratificationen
zu geben. Die Beamten hätten ſich mehr nach ihren Dlenſt
vorſchriften, als nach den Erforderniſſen des Unglücks gerichtet.
Es fehlte überhaupt an ſelbſtändigen Beamten. Miniſterial
director Schröder erwiderte, auch die Eiſenbahnverwaltung
wünſchte, daß die Beamten ſelbſtändiger würden. Der Abg.
Oſt haus (nat).) wies auf die Nothwendigkeit einer ſtrengen
und ſteten Controle der Beamten hin. Der Abg. Daub
(natl.) wünſchte Beſetzung der Blockſtationen und der Loco
motiven mit je zwei Beamten und warnte davor, den ſelbſt
thätigen Blockſignalen zu ſehr zu trauen. Der Schutzwagen
am Ende des Zuges würde nicht viel helfen, denn grade beim
altenbekener Falle habe die ſchwere Locomotive den Schluß
des Zuges gebildet. Der Abg. v. Eynatten (Eentr.) ſah
den Hauptfactor für das Unglück in dem bergigen Terrain,
wo jeder Schall aufgefangen werde. Eine fortgeſetz willkürliche
Controle der Beamten ſei die beſte Sicherheit. Der Unter
ſtaatsſecretär Fleſck trat warm für die Tüchtigkeit der Eiſen
bahnbeamten ein aus der Pflichtvergeſſenheit Einzelner
dürfte man nicht auf alle ſchließen. Die Locomotivführer
hätten die unbedingte Pflicht, ſich nach den Signalen zu
richten. Damit ſchließt die Beſprechung. Am Montag
ſteht außer kleineren Vorlagen die Jaterpellation über die
irrthümliche Verhaftung des Kaufmanns Kuhlenkamp in
Elberfeld auf der Tagesordnung.

Reclametheil.

S Munduwasser
S Loer Welt

S bsoluf hesfes



Kirchen n. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft:: Anna Martha, T. d.

Tiſchlers Wenske. Beerdigt: der Tiſchler
meiſter Schräpel.

Donnerstag den 23. Januar, abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimath“ VBibelſtunde.

Diaconus Wuttke.
Stadt. Getauft: Elſe Anna, T. des

Handarb. Domogalla; Theodor Otto, S. des
Lohgerbers Küntzel; Otto Fritz, S. des Land
briefträgers Lieder Wilhelm Otto Erich, S.
des Maurers Leonhardt; Emma Martha, T.
des Fabrikarb. Puff. Beerdigt: ein uneh.
S. der Papiermacher Beckmann; die Ehefrau
des Handarb. Bubam.

Donnerstag Abend 7 Uhr: Wochen
Gottesdienſt. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Anna Martha,
T. des Fabrikarbeiters Nagel. Getraut:
der Handarb. K. F. Fritzſche mit F. A. Pörſch
mann geb. Menzer. Beerdigt: die Wittwe
Thon geb. Glaß in Venenien.

Neumarkt. Donnerstag Abend 8 Uhr
Bibelſtunde im Pfarrhauſe. Superinten
dent a. D. Rönneke.

Altenburg. Getauft: Anna Louiſe, T.
des Tiſchlers Juckoff. Getrauet: der
Reſtaurateur W. O. Eppendörfer in Deſſau
mit Frau E. E. F. geb. Kanitz. Beerdigt:
der Bäckermeiſter Guſtas Höſchel; die Frau
Richter geb. Schmidt der Sohn des Fleiſcher
meiſters Schenk; die T. des Tiſchlers Juckoff.

Altenburg. Donnerstag den 23. Jan.,
abends 8 Uhr, BVibelſtunde im Altersheim.

Mittwoch d. 22. Jan., abends 81/4 Uhr, in
der Herberge zur Heimath Bibelſtunde.

Prediger Möller.

Vollsbihliothek. Steht vent

Stalt beſonderer Meldung.

Heute Abend 29 Ahr enk
ſchlief nach kurzen ſchweren Leiden
mein inniggeliebter Mann, unſer

guter Vater, der Orgelbaumeiſter

Otto Chwatal.
Schmerzerfüllt zeigt dieſes an

Meta Chwatal
geb. Dießner.

Werſeburg, 19. Danuar 1902.

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerlchte hier anberaumt.

Merſeburg, den 13. Januar 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 5.

Zu Oſtern d. Js. wird hier ein außer
ordentlicher Präparandenkurſus errichtet
werden.

Jn ihn können körperlich und geiſtig ge
eignete Knaben evangeliſchen Bekenntniſſes ein
treten, die bis zum 30. Juni d. Js. das 14,
Lebensjahr vollenden.

Meldungen nimmt entgegen und

Packete 50 Pfg. und 1 Mk. Nur echt mit

Gegen Luftröhrenkatarrh, Aſthma, Heiſerkeit, Athemnoth, Huſten ee,
ft ſchnell und ſicher Siebers echt russ, Knöterich-Brustthee.

dem Namen Sieber. Erhältlich in
der Colonialwaarenhandlung Th. Funlke, am Markt.

MalzExtrakt mit Kalk
vchen

5

C

e S
2

e

5250 M. Sg. S S
M. 1 u. Jgegen Rhachitis (ſogenannte S

egeben u. unterſtützt weſentlich die 5Idung bei Kindern. Fl. M. I. S S
Berlin N., Chauſſer-Skraße 19.

Kn„Saring s Grüne Appkheke
ederlagen in faſt ſämtlichen Apotbeken und größeren Drogenhandlungen.

ſonſtige Auskunft, auch über Penſionen,
ertheilt der Director der höheren Mäd

An Zeugniſſen ſind folgende bekzubringen:
1) der Geburtsſchein und das Taufzeugniß,

ein Geſundheitsatteſt, ausgeſtellt von einem
givrnng eines Dkenſtſiegels berechtigten

rzte,3) das Schulentlaſſungszeugutß,

oder an deſſen Stelle des Nächſtverpflich-
teten, daß er die Mittel zur Ausbildung
des Präparanden während der Dauer des
Kurſus gewähren werde.

Merſeburg, den 17. Januar 1902.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
blättern vom 16. Dezember 1901, betreffend

cheuſchule, Herr Otto Schulze hierſelbſt

2) ein Jmpfſchein, ein Wiederimpfungsſchein,

4) die beglaubigte Erklärung des Vaters

Unſere Aufforderung in den hieſigen Local

ſchwarze und farbige Kleiderſtoffe
wünſchten Preiſe.

Unterrock-Stoffe u. ſ. w.

Bertha
am er

Zur Conf
empfehle ich:

Fortwährender Eingang von Neuheiten für die Frühjahrs-Saiſon,
darunter als beſonders vortheilhaft einen größeren Poſten Coſtümſtoffe.

Ferner empfehle Jacket und Krageuſtoffe, aparte Blonſenſtreifen,

Lager Gerager und Greizer Kleiderſtoffe,

irmation
in nur guten Qualitäten zu jedem ge

Naumamm,
Gteisel 2, I.

die Einreichung der Anträge nebſt Zeich
nungen behufs Ertheilung der Genehmtgung
zu den Anſchlußzleitungen an die Kanuali

bezüglichen Bekanntmachung bezeichneten Grund
ſtücksbeſitzern befolgt.

8 Tagen bei uns einzureichen.
Merſeburg, den 17. Januar 1902.

Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 22. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier:
1 Schreibſtuhl, 1 Luthertiſch, 2

Die Weerdigung findek Akt
woch Nachmittag 3 Ahr ſtatt.

Todes- Anzeige.
Sonntag Mittag 11/2 Uhr ſtarb nach langen

ſchweren Leiden unſer lieber kleiner Gustav
km zarten Alter von 6/2 Monaten.

Dies zeigen ſchmerzerſüllt an

Gustav Nietzelt und Frau
nebſt Kindern

Die Beerdigung findet Mittwoch Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Venenien 3,
aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1 Uhr ſtarb plötzlich und un

Zrwartet unſer lieber kleiner Paul im zarten
Alter von 1 Jahr 1 Monat.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt hierdurch an

F. Wald und Frau.
Merſeburg, 20. Januar 1902.

D an K.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

nahme bei dem Begräbniß unſeres lieben kleinen
ax ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank.

Anna Gtottschalg
nebſt Angehörigen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 13. bis 19. Januar 1902.

Ezeſchließungen: der Handarb. Karl
Friedrich Fritzſche mit der verw. Tuchſchuh
wacher Pörſchmann, Friederike Amalie geb.
WMenzer, Amtshäuſer 10; der Reſtaurateur
Wilhelm Otto Eppendorfer mit Emilie Erd
znuthe Frieda Kanitz in Deſſau.

Geboren: dem Uhrmacher Sachtler eine
T., Gotthardtsſtr. 7; eine unehel. T.; dem
Handarbeiter Meißner eine T., Hälterſtr. 23.
dem Dreher Heſſe eine T., Weißenfelſerſtr. 11;
dem Handarb. Rauch ein S., Hälterſtr. 14
Vem Maurer Wagner eine T., kl. Sixtiſtr. 20;
dem Handarbelter Wagner ein S., gr. Sixti
ſtraße *8; dem Schloſſer Heſſe eine T, Stein
ſtraße 3; dem Geſchirrführer Böhland ein S,
Schmoaleſtr. 8; dem Stadkbriefträger Liſſau ein
S, Burgſtr. 8; dem Handarbeiter Warſtat
ein S., Meuſchauer Str. 1.

Geſtorben: der Modelltiſchler Schräpel,
1 J., Annenſtr. 11; ein unehel. S., 3 J; 9
des Fleiſchermſtrs. Schenke S., 1 J., Unter
altenburg 52; d. Tiſchlers Juckoff T, 3 Mon.,
Dammſtr. 11; des Handarb. Bubam Ehefrau
geb. Große, 56 J, Sixtiberg 25; des Hand

Säulen, 1 Fliegenſchrank, 1
Driumphſtnhl, 1 Stegtiſch, 1
Etagère, 1 Küchentiſch mit zwei
Stühlen, 1 Teppich, 2 Vorleger, Zu erfragen
2 Tiſchdecken, 2 Portièrenſtangen

maſchine
Merſeburg, den 20. Jan. 1902.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher

Nachlaßaurtion.
ikkwoch den 22. Januar cxr.,

vorm. von 9 Ahr an,
verſteigere ich in meinem Local,

Johannisſtr. 16, part.,
einen Nachlaß, beſtehend aus

Bettſtelle mit Matratze, Federbetten,
Wäſche, Kleidungsſtücke, Haus und
Wirthſchaftsgeräthe, außerdem noch zu 25, 28 und 30 Thlr. zu vermiethen
verſchiedene nicht zum Nachlaß ge
hörige Möbel, 1 Regulator, ſowie 1
große Zinkwanne

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis AIbrecht,
Auctionator.

Gute Speiſen
kartoffeln,

wohlſchmeckend und mehlrelch, verkauft

M. Steckner, Lindenſtr.
Ein Tanſerſchwein ſteht per 1. April zu vermfethen, Preis 400 Mark.

zu verkaufen
Leipziger Hir. 76.u

h ſteht Verkauf
D.e Küuiegsdorf Ar. 9.

Ein in der Unteraltenburg belegenes, in
gutem Zuſtarde ſich befindliches, guk verzins
bares Hausgrundſtück mit Thoreinfahrt und

arbelters Richter Ehefrau geb Schmidt, 42 J.,
Holleſche Str. 24 b.

Hof iſt preiswerth bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

nebſt ekſernem Schwengel u. eiſ. Ausgußrohr
ſationsanlage iſt noch nicht von allen in der zu verkaufen

He e e hen wer Waschmasehine

wohnungen in Jahres-Contract zu vergeben.

und dergl. m., ſowie 1 Näh Gotthardtsſtr 22 in am 1. Äprt 1902 zu

Vertikow, Kleiderſchrank, Sopha, I güche und Zubehör, iſt an ruhige Miether,
Kommode, 1 Kammode mit Aufſatz, wenn möglich ohne Kinder, ſofort zu ver
1 Näh u. I Waſchtiſch, Tiſch, Stühle, ehe d 1. Apri zu Hesehen.

Eine Kuh m dem Kalbe beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt ſofort zu vermiethen und 1.

t

t

Gebrauchte Brunnenröhre
Gotthardtseſtraſze 39.

WMovlirte Zimmer
nnd Wohnungen mit und ohne Penſien
auch auf Tage u. Wochen Dammſtraßze 7.

Noch guterhaltene

wegen Mangel an Raum zu verkaufen

Oelgrube 5.

Freundlich möblirtes Zimmer
zu vermiethen an der Geiſel 2, 2 Tr. I.

Freundl. Schlafstelle
offen Burgſtraße 10.

Rittergut Zöſchen an der Merſeburg
Leipziger Chauſſee hat noch einige Familien

Die Frauen müſſen regelmäßig mit zur Arbeit
kommen

Etne Wohnung, Stube, Kammer u. Küche,
und 1 Morgen Feld ſofort oder 1. April
zu vermiethen reſp. verpachten

Wallendorf Nr. 27.
Kleine Stube als Schlafſt. zu vermtethen

Brühl 10.
Parterre und I. Etage im Ganzen oder

getheilt zu vermiethen und Oſtern zu beziehen.
Auneuſtraßze 16, Hof.

Erſte Etage
beziehen. A. Aschiegner.

WohnungStube, Kammer, Küche und Zubehör, an einz.
Leute zu vermiethen und 1. April a. c. zu
beziehen Gotthardtsſir, 38.

Stube, Kammer und Küche redſt Zubehör
an ruhige Leute zu vermiethen und I. April
zu beziehen. Näheres

Halleſche Str. 19, 1 Tr.
Logis-Vermiethung.

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,

Preis
Markt 33, Laden.

Familien Wohnungen
Saalſtraße 13.

Krautſtraße 11
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
l. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark
Näheres Menſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör, an ruhige Leute zu vermiethen

Preis 160 Mark.
Amtshänſer 6 a.

Hallesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen Näheres

Meunſchauer Str. 2 a.

Wohnung 1. Etage
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſardenwohnung,

April zu beziehen Poſtſtraße 8 a.
Zwei Wohnungen zu vermiethen

Sixtiberg 25.
Möhblirtes immer

ür 1 oder 2 Herren zu vermiethen
kl. Ritterſtraßze 6a, 1. Etg.

Wohnung1. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern od. 3 Stuben,
1 Kammer nebſt Küche und Zubehör, eventl.
auch kl. Gärtchen zum 1. April zu miethen

Offerten mit Preisangabe unter
10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Weltkarten
und

Deutschland-
Karten

Stück 1 Mark
zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten“.

S
S 9 u, Automatenetempeln.

ſeiall- u. Kautschukstempel
für HKehörden u. Privato

Brennsteiupel, Clichés, Paginirmaschinen,

Trockenstempelpresgsen
einzelne Typen u. Zahlen ete.

T blllgsten preis

Dampfmolkerei
Nieder-Clobicau.

Täglich friſche

Süßrahmbutter
per Stück Mk. 0,60.

Frütz Schanze.
in geehrkes Vublikum von Alexſe-

burg und Amgegend bitkek um geneigken
Zuſpruch

Paul Martim.,
Rlavierſtimmer,

ehemal. Zögl. der Vrov.-Blindenanſtalk,
Oberbreiteſtraße 20, Hof.



Conditorei Schönberger
ipfiehlt

Leehereſie re ger

mit feinſtem Gewürz, auf 3 Mk. Rabatt 2 Mk.,

Honigkuchen-Bruch
per Pfund 35 Pf.

Ein
ein willkommenes

37 Jahre Fachmann,

guter Regenſchirm
Ergebenſt empohlen

Fritz gehrens „Schirmfabr.,
alle a. S., große Sengt 85,

Scke Neunhäuſer.
ſtets Beſtes erſtrebt.

Buchene Räucherſpäne
hat abzugeben

R. Schmüädt, Sand 9.
Für Magenlſeidende, Wöchnerinnen

Krauke, Blutarme, Bleichſüchtige und
hochbetagte Leute iſt

Landmann's
Gesungheitsbrodl

das am Beſten bekömmlichſte Genußmittel.
ff. Tafelbrot für jeden Familientiſch. Nur
allein zu haben bei

Carl Rauch.
Jeden Mittwoch und Sonnabend

e friſch.

s
gegen kalte Füße bieten einzig und allein gut geſchmierte Schuhe Ver
wenden Sie daher ſtets

Gentner's Schuhfett (Thranfett)
in rothen Doſen dem Kaminfeger.

O Dieſes ſchützt vor Eindringen des Waſſers. 49
Mit der berühmten

Gentner“s Wichse
in rothen Doſen

können Sie geſchmierte Schuhe ſofort glänzend machen.
Zu haben in den meiſten Geſchäften.

Fabrikaut: Carl Gentner, Göppingen.
hns meine Preisliste über

S Frauenschutz sollte Kein
Ehepaarsein. Versandt grat.

frc. Lehrr. Buch hierübergtatt 1,70 A. nur 70 Pf.
R. Osehmann, Konstanz. 62 D

Bruch
Chorolade,

ff. Tafel u. Speiſe,
Chocoladen

renommirter Weltfirmen empfiehlt

Friedrich Lichtenfeld,

Milchreichere
c Kühe, ſchwerere
I Kälber u. Gchſen,

ſtets frefzluſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
on dem berühmten

Mileh- u. Mastpulver „bauernfreuds“,

Langlährige glänzende Erfolge.
Allelnlg. Fabrlkant: Th. Lauser, Regensburg.

Jn und 1/1 Pfd.-Packeten erhältlich bei

O. Heberer, Mühlenbeſitzer, Merſeburg.

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon S
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet-
weichen Haut und blendend weißen Teints
keine beſſere Seife exiſtirt als Lilienmilech-
Seife „Stern des Südens“ Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz von
Bergmann Co., Berlin N. W. 87.Preis 50 Pf in der Stadt Avpotheke.

Jede S ran
versuche

ei a 5

on Ferdinang North in Erfurt
Nudet- an Maccaroni- Fabrik

gegründet 1860
altherkälmte Pabrekate

wie: Perlen
Sternehen,
Buchstaben,
Thierechen,
Herzechen,
Ringel,Allevlei,
Hörnehen,
Sträubehen,
Hausmachèer u. s. v.

Skets frèsen au haben n den meisten
besseren Colonialoaarenhandlungen.

Nähmaſchinen
werden e und gut reparirt bei

Albrecht. r 23.
Neun

4 BlumenPoſtkarten 10 Pf.,
ß Poſtkarten mit Anſicht

von Merſeburg 10 Pf.

M. C. Sehultze.

Glauben Sie micht
9

dass die

Erkrankungen
der Athmungsorgane

stets die Folge von Er
kältungen sind das fortgesetzte

Einathmen stauberfüllter Luft, sow

jäher Temperaturwechsel sind vſelfach
die Ursache ernster Crkrankungen. Dagegen

können die bekannten

Fay's ächten Sodener
Mineral-Pastillen

als äusserst wirksames Hausmittel
nicht warm genug empfohlen

werden.

so es

Preis 85 Pfg.

SDeugniss. hre Fay's ächten Soclener Mineral-Pastillen gebrauche ich mit bestem Srfolg; ihre
Wirkung ist eine ebenso ſichere als gründliche. Oberst a. D. M. in S. 4

Am mit den ſich im Laufe der Saiſon angeſammelken

Reste u. Roben
knappen 2Maaßes einmal ordentlich zu rämmen, ver
kaufe dieſelben amrehweg mit 1 K. p. Meter.

Bertha Naumamm,
an der Gieisel 2., I.

Lager Gerager Kleiderſtoffe. Dä

CloſetAnlagen
mit denkbar beſtem, von 2—12 Ltr. Waſſer einſtellbarem

Closet- Spül-Kasten.
Intereſſenten empfehle meine aufgeſtellten eomnpleten OlIosets zur

gefälligen Anuſicht.

Badeeinrichtungen, Waſchtoiletten, Waſchbecken,
Küchenausgüſſe und Piſſoirbecken.

Hausentwüſſerungs Anlagen
werden vorſchriftsmäßig ausgeführt.

K. M. G. V. D. N.
Zur Fortſetzung der am 11. Dezbr. v.

verkagten s
werden die Ehrenmitglieder, activen und paſſiven
Mitglieder auf

Mittwoch d. 22. Januar er.,
abends /29 Uhr,

in den „Augarten“ eingeladen.
iCops, ſtellvertr. Vorſitzender.

Aelterer
Krieger-Verein.

Mittwoch Abend 8 Uhr

e Verſammlung S
„zur guten Quelle“. Das Directorium.

Uuboldh s Restauration,
Heutev Schlachtefeſt

e Mus. Gsie atte ſüßes Hſlaunennus

Pfund 20 Pf. empfiehlt

A. W eIZel.
Pension.

Unter Zuſicherung gewiſſenhafter Pflege und
Beauſſichtigung finden zu Oſtern 12 Gym-

S naſiaſten Aufnahme bei

Profeſor Moichert,
Königl. GymnaſialOberlehrer a. D.

Dom 5, Eingang Grüneſtr. 1.

2 Lehrlinge,
Söhne achtbarer Eltern, mit vorzüglichen
Schulkenntniſſen für mein Manufaktur
u. Modewaaren-Geſchäſt zu Oſtern a. c.
oder ſpäter geſucht.

Otto Dobkowitz,
Entenplau 3.

Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Ernst Keck, Klempnermeiſter,Saalſtraße J.

Bäcker Lehrling
ſucht Zäckerei Otto Sibe.
Lehrlings-Geſuch.

Junger Mann mit guter Schulbildung aus
guter Familie, der Kaufmann werden will,
kann Oſtern in die Lehre treten.

Anmeldungen in der Geſchäftsſtelle Weiſßzen

felſer Strafe 28.
Vürgerliches Vrauhaus Merſeburg.

Suche zu Dſtern

einen Lehrling.
Paul Herrmann,

Lohgerbermeiſter.
Tw&eſucht für nachmittags ein 14-16 jährige

ordentliches Nädchen
Markt 22, II r.

T WFeſucht wird zum T. März ein zuverläſſiges
älteres

Dienstmädchen
Breiteſtraße 8.

Werkſtatt für Gas- u. Waſſeranlagen,

zu Jubi

Morgen Mittwoch

Markt Nr. 16.

Nr. 11. ter Nr. I.
Frenndliche Schlafftellen 777 e

läums
Zweimarkftücken

W eheDGoldne Kugel. Saohse's Peſaurant.
t Morgen Mittwo

K. II. Elbe jum.,

offen Preuſzerſtraßze 12. Ohrriuge,

von 1, r empfiehlt

Mittwoch

Schlachtefeſt.

Klempunermeiſter,

Faſſungen

Zur Zufriedenheit.

Wilh. Sehäler, Uhrnacher,

Schlachtefeſt.

Krankheitshalber für ſofort ein ordentliches,
zuverläſſiges

Dienſtmädchen
geſucht. Frau Weniger Oberbreiteſtr. 83. 3.

Verloren ne er
mutter mit Goldauflage) von Brauhausſtr. bis
Stadtpark. Gegen gute Belohnung abzugeben

Brauhausſtraße S.
Ein Portemonugie mit 16 Mk. Jnhalt

verloren worden. Bitte daſſelbe gegen gute
Belohnung abzugeben bei

Frau Osterroth, Friedrichſtr. 9, 3 Tr.

Hierzu 1 Veilage.



Nr. 17.
Das Ordensfeſt in Berlin.

Die Feier des Krönungs und Ordensfeſtes wurde
auf Befehl des Kaiſers am Sonntag den 19. Januar
in üblicher Weiſe in Berlin begangen.

Zu der Feier hatten ſich die in Berlin anweſenden
Perſonen, denen Se. Maj. neue Orden und Ehren
zeichen verliehen, im königlichen Schloſſe verſammelt.
Dieſelben empfingen von der GeneralOrdens-
Commiſſton die für ſie beſtimmten Decorationen,
worauf die neuernannten Ritter und Jnhaber könig
licher Orden in den Ritterſaal, die Jnhaber des All
gemeinen Ehrenzeichens aber nach der Schloßkapelle
geführt wurden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche in der
zweiten Parade-Vorkammer von den Damen des
WilhelmOrdens, des LuiſenOrdens, des Verdienſt
kreuzes ſowie der Rothen Kreuz-Medaille, und im
Kurfürftenzimmer von dem Kronprinzen und den
Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes
erwartet wurden, begaben ſich von dort mit dem
Kronprinzen und den Prinzen und Prinzeſſinnen
unter dem Vortritt der oberſten Hof, Ober Hof
und Hofchargen nach dem Ritterſaal, wo der Präſes
der General OrdensCommiſſton, General der
Kavallerie und General à la gsuite Eduard Prinz
zu SalmHorſtmar, Se. Maj. die bei dem diesfährigen
Feſt ernannten Ritter und Jnhaber von Orden
einzeln vorſtellte. Nach der Vorſtellung wurden die
neun ernannten Ritter und Jnhaber nach der Schloß
kapelle geleitet, wo inzwiſchen auch die zum Feſt ge
ladenen älteren Ritter und Jnhaber von Orden und
Ehrenzeichen ſich verſammelt hatten.

Demnächſt begaben die allerhöchſten und die
höchſten Herrſchaften ſich im Zuge unter dem Vor
tritt der Hoſchargen nach der Kapelle. Nachdem die
Majeſtäten beim Eintritt in die Kapelle von der
Geiſtlichkeit empfangen worden waren und ihre Platze
eingenommen hatten, begann der Gottesdienſt. Der
Hof und Domprediger, Conſtſtorialrath Kritzinger,
hielt, unter Aſſtſtenz der Hof und Domprediger, die
Liturgie und die der Feier des Tages gewidmete
Predigt nach dem Schluß derſelben wurde der Segen
geſprochen.

Nach Beendigung des Gottesdienſtes begaben die
Majeſtäten ſowie der Kronprinz und die Prinzen
und Prinzeſſinnen ſich in den Marineſaal und darauf
zur Tafel, nachdem die Eingeladenen im Weißen
Saal, in der Weißen Saal-Galerie, im Ausbau der
Bilder Galerie und den angrenzenden Gemächern be
reits ihre Plätze eingenommen hatten. Der Kaiſer
brachte den Toaſt auf das Wohl der neuen und
älteren Ritter aus. Nach Aufhebung der Tafel be
gaben die Majeſtäten mit dem Kronprinzen und den
Prinzen und Prinzeſſinnen ſich in die BilderGalerie,
wo ſie viele der eingeladenen Ritter und Jnhaber c.
anzuſprechen geruhten.

Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion des Reichs

tages bewilligte nur ſechs von den geforderten
zehn neuen Compagnien Fußartillerie und
bewilligte ferner die drei verlangten Stabsoffiziers
für die Fußartillerie ſowie die geforderten ſieben
Maſchinengewehrabtheilungen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Jan. Heute früh 7 Uhr wurde

auf dem Hofe des hieſigen Gerichtsgefängniſſes der
Bergmann Karl Louis Hermann Schreiber aus
Eisleben, geboren daſelbſt am 23. März 1874, durch
den Scharfſrichter Engelhardt, den Schwiegerſohn
Rrindels, aus Magdeburg mit dem Beile hinge-
richtet. Die grauenhaſte Mordthat, welche Sch.
am 24. Juli vorigen Jahres an ſeiner eigenen Ehe
frau, Minna Schreiber geb. Block, ſowie an ſeinem
4 Monate alten Kinde in der Feldſtr. 27 zu Eis
leben belegenen geseinſchaftlichen Wohnung ausführte,
fand damit ihre Sühne. Der Akt vollzog ſich genau
an derſelben Stelle und in der gleichen Weiſe, wie
die früheren Hinrichtungen, deren letzte erſt vor
Kurzem, am 12. Dezember vorigen Jahres, an dem
Fuhrwerksbeſtzer Thielicke aus Ponitz bei Merane
ſtattfand. Den Akt leitete dieemal wiederum der
Herr Erſte Stagtsanwalt Hacker. Kurz nach 8
Uhr wurde die Armeſünderglocke angeſchlagen und der
Auftrag gegeben, den Angeklagten vorzuführen, nach
dem der Herr Erſte Staatsanwalt den Scharfrichter
Engelhardt gefragt, ob er bereit ſei zur Vollſtreckung
des Urtheils und eine bejahende Antwort erhalten
hatte. Schreiber erſchien in Begleitung des Anſtalts-
geiſtlichen und einiger Gefängnißbeamten und wurde
dem Tiſche des Herrn Staatsanwalts gegenüber
geſtellt. Letzterer verlas alsdann das Urtheil des
hieſtgen Schwurgerichts vom 24. September 1901
und den Erlaß des Kaiſers, gegeben Neues Palais,
den 13. Januar 1902, wonach der Gerechtigkeit

e n ofreier Lauf zu laſſen ſei, und übergab den Angeklagten
dem Scharfrichter. Nach wenigen Sekunden meldete
der Scharfrichter: „Herr Erſter Staatsanwalt, das
Urtheil iſt vollſtreckt.“ Der Körper des Gerichteten
wurde in einen bereitſtehenden Sarg gelegt und nach
deſſen Verſchluß vom Geiſtlichen das Vaterunſer
gebetet. Sch. erhielt Kenntniß von dem Erlaß des
Kaiſers geſtern, Sonntag Mittag, und ließ ſich heute
Morgen um 5 Uhr das Abendmahl reichen. Danach
iſt er denn doch noch mit offener Reue über ſeine
That aus dem Leben geſchieden. Dies war die
ſechſte Hinrichtung, welche Engelhardt vollzog ſeine
erſte erfolgte an dem Fuhrwerksbeſiger Thielicke hier
ſelbſt am 12. Dezember v. J. Bald nach der
Execution machte eine öffentliche Bekanntmachung
dem Publikum Mittheilung von dem Alkte.

I Halle, 19. Jan. Auf einem Schuttablade
platze weſtlich von Halle kam ver Geſchirrführer
Wilhelm Schummer von hier, 44 Jahr alt, ver
heirathet, Vater von 4 Kindern, ums Leben. Der
ſelbe wurde auf dem unebenen Terrain durch die
Schwankungen des Wagens aus der Schoßkelle ge
ſchleudert, kam vor die Räder zu liegen und wurde
überfahren. Der Tod trat alsbald ein. Auf
dem Halleſchen Röhrenwerke verletzte ſich der Schloſſer
Grothe von hier in erheblicher Weiſe. Ein
Centner ſchwerer Wagen der Ziehbank, an welcher er
beſchäftigt war, traf den Unglücklichen mit aller
Wucht an den Kopf, dieſen ſchwer verletzend.

4 Magdeburg, 19. Jan. Der Kommandant
von Magdeburg, Gen. Lt. v. Klingſpor, iſt auf
ſein Abſchiedsgeſuch zur Dispoſttion geſtellt worten.

t Zeitz, 17. Jan. Kurort ſoll unſere Stadt
werden, wenigſtens beabſitchtigen einige Leipziger
Herren, in nächſter Nähe unſeres ſchönen Forſtes
ein Kurhaus zu bauen.

t Erfurt, 17. Jan. Auf dem Thüringer Wald
iſt durch den Sturm in der Nacht zum Donnerstag
großer Schaden angerichtet worden.

t. Hohenmölſen, 18. Jan. Der im benach
barten Zembſchen wohnende Arbeiter K. Mahler,
ein ſehr ordentlicher Mann, entfernte ſich am Weih
nachtsheiligabend nach einem unbedeutenden Familien
zwiſt aus ſeiner Wohnung. Es konnte auch nicht
ermittelt werden, wohin er ſich gewendet hatte. Geſtern
Vormittag wurde der Genannte nun als Leiche in
der Nähe der Kaſchützmühle aus dem Waſſer gezogen.

t Aſchersleben, 17. Jan. Die digmantene
Hochzeit feiert heute der hier bei ſeinem Schwieger
ſohne wohnende frühere Gärtner, jetzige Rentier Herr
Karl Broſe mit ſeiner Ehefrau. Beide befinden ſich
im 84. Lebensjahre. Der Jubilar erfreut ſich noch
einer ſolchen Rüſtigkeit, daß er noch ſeine Bienen
beſtände im Graf Donglas'ſchen Garten pflegen kann.

4 Großheringen, 17. Jan. Der Director
Geyer nebſt zwei Enkeln wurde kürzlich von ſeinem
Hunde gebiſſen. Dieſer verendete bald darauf
unter den Zeichen der Tollwuth, weshalb ſich die
Gebiſſenen in das zur Heilung der Krankheit dienende
Inſtitut nach Berlin begaben.

t. Nordhauſen, 17. Jan. Die Secte der
Wiedertäufer hat ſich auch hier bemerkbar ge
macht; denn am vorigen Dienſtag wurden durch
einen Wanderprieſter dieſer Secte 3 Fraueusperſonen
von hier in dieſelbe aufgenommen und im Bade der
Rothleimmühle der Taufakt durch dreimaliges Unter
tauchen der Aufgenommenen vollzogen. Ein bei
einer hieſtgen Herrſchaft bedienſtetes Mädchen goß
geſtern bei einer brennenden Kerze Benzin von einer
Flaſche in die andere. Die Flaſche explodirte und die
Flammen verbrannten dem Mädchen faſt das ganze
Haupthaar. Außerdem erlitt ſte im Geſicht und an
den Händen erhebliche Brandwunden.

t Badeborn, 17. Jan. Ein Einbrecher
wurde kürzlich abents durch den Amtediener
Rienäcker unter Mihilfe mehrerer Perſonen dingfeſt
gemacht in dem Augenblicke, als er ſich in das Ge
höft der Frau Wittwe Weſtphal eingeſchlichen hatte.
Es iſt der berüchtigte Tiſchler Paul Johl aus
Berlin, welcher aus dem Gerichtsgefängniß zu
Ballenſtedt, woſelbſt er inhaftirt war, vor Jrhren
bereits dem Gefängnißwärter entſprungen iſt.

t Leipzig, 18. Jan. Heute Nacht 3 Uhr
tödtete auf dem Töpferplatze der 25jährige Büffetier
Miſchner ſeine Geliebte Adolfine Schwing durch zwei
Revolverſchüſſe, worauf er die Waffe gegen ſich ſelbſt

richtete. Beide ſind todt. Die Motive des
Mordes und Selbſtmordes ſind unbekannt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Januar 1902.

Die freiſinnigen Vertrauensmänner des Reichs
tagswahlkreiſes Querfurt Merſeburg wurden vor
mehreren Wochen durch die Erklärung des derzeitigen
Vertreters des Wahlkreiſes im Deutſchen Reichstage,

Herrn Gutsbefitzer Ritter Barnſtedt, eine Wieder

Merſeburger Correſpondent. 21. Januar 1902.
wahl unter keinen Umſtänden annehmen zu wollen,
vor die Frage einer neuen Candidatur geſtellt und
haben ſich in wiederholten Zuſammenkünften mit
derſelben eingehend beſchäftigt. Jn einer am letzten
Sonntag in Halle ſtattgehabten Verſammlung wurde
in dieſer Angelegenheit endgültig beſchloſſen, zum
Candidaten der freiſtnnigen Partei in Querſurt
Merſeburg für die nächſten Reichstagswahlen den

Generalſecretär des Deutſchen Fiſcherei-
Vereins Herrn Fiſcher in Berlin Steglitz
zu ernennen Derſelbe erklärte ſich ſofort bereit, die Can
didatur anzunehmen und gab gleichzeilig das Verſprechen,

im Wahlkreiſe für eine lebhafte Agitation im
Intereſſe der freiſinnigen Sache mit allen Kräften einzu

treten. An der Verſammlung, die einen ſehr an
regenden Verlauf nahm, betheiligte ſich u. A. auch
der Reichstagsabgeordnete Herr Dr. MüllerSagan.

Hoffentlich findet die Candidatur des Herrn
Generalſecretär Fiſcher, einer ſympathiſchen Perſön

lichkeit im beſten Mannesalter, auch in weiteren
Kreiſen eine günſtige Aufnahme.

Bei der Feier des Krönungs und Ordene
feſt es, welche am Sonntag in Berlin in herkömm
licher Weiſe ſtattfand, haken folgende Herren aus
Merſeburg und Umgebung Auszeichnungen erhalten
Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe
mit der Schleife: Wrede, Geheimer Regierungs
rath und Landesrath hier. Den Rothen Adler-
Orden vierter Klaſſe: Ebeling, Rechnunge
rath und GeneralCommiſſtonsSecretär hier; von
Mendel-Steinfels, LandesOekonomierath und
Secretär der Landwirthſchafts Kammer der Provinz
Sachſen, Dozent an der Univerſität zu Halle a/S.
Dr. Roſalsky, Profeſſor und Director der Ober
realſchule zu Weißenfels; Stöcke, Super
intendent und Paſtor in Niederbeung; Tuerke,
Regierungsrath hier; Graf von Wengersky,
Rittmeiſter im Thüringiſchen HuſarenRegiment
Nr. 12; Weſtermeyer, Forſtmeiſter zu Schkeu
ditz. Den Königlichen KronenOrden
dritter Klaſſe: v. Bülow, Kreiedeputirter,
Rittergutsbeſitzer zu Dies kau. Den König-
lichen KronenOrden vierter Klaſſe:
Hertel, Stadtgutsbeſttzer hier; Kronenberg,
ſtädtiſcher Branddirector zu Weißenfels. Den
Königlichen Haus Orden von Hohen
zollern, und zwar den Adler der Jnhaber:
Mögling, Erſter Lehrer und Küſter zu Krieg
ſtedt. Das Allgemeine Ehrenzeichen:
Blume, Strommeiſter zu Freyburg a. U.
Funck, Regierungs-Canzliſt hier; Hoffmann,
GeneralCommiſſtonsCanzlei-Jnſpector hier; Holle,
Wachtmeiſter im Thür. HuſarenRegiment Nr. 12;
Müller, General-Commiſſtons Canzliſt hier.

Ein außerordentlicher Wetterum-
ſchlag vollzog ſich vom 15. zum 16. Januar. Mit
der Ausbreitung eines Maximums von Großbritannien
und Frankreich her war am 15. d. in ganz Deutſch
land, den äußerſten Nordweſten ausgenommen,
Froſt eingetreten, der im NO. 80, in Mittel und
Süddeutſchland zwiſchen 3 und 5 erreichte. An
dieſem Tage war aber im hohen Norden ein
Minimum von eiwa 753 mm Tiefe, das ſehr
ſchnell füdoſtwärts wanderte, dabei an Tiefe um
ca. 19 mm zunehmend. Die dadurch gewaltig ge
ſteigerten Druckunterſchiede riefen Stürme aus.
bis N. mit außerordentlich ſchneller Er
wärmung hervor. Die 15 deutſchen Orte des
Sei wartenberichts meldeten insgeſammt ein Steigen
der Temperatur um 98 (0. (h), vom 15. zum
16. Januar alſo durchſchnittlich pro Ort um 6,50
Mit einem Schlage war aus dem Winter wieder
Frühling geworden Jn Memel war die Temperatur
um 112 C., in Swinemünde und Berlin um 90
in Neufahrwaſſer und Hannover um 8 geſtiegen.

Da das Maximum weiter nach dem W. ge
wandert iſt, ſo blieb nun mildes Wetter beſtehen.

Jn der Nacht zum Montag wurde von einem
Bewohner des Hauſes Brauhausſtraße Nr. 8 ruhe
ſtören der Lärm verübt, der den Wirth des Grund
ſtücks nöthigte, gegen den Radaubruder Stellung zu
nehmen und, da er von dieſem bedroht wurbde,
polizeiliche Anzeige zu machen.

Unſinnigen Spektakel vollführt geſtern
Nachmittag am hieſtgen Bahnhofe der ſchon mehrfach
wegen ſolcher Scenen in Unterſuchung geweſene
Handarbeiter K., der ſchließlich von einem Executiv
beamten weggebracht werden mußte, da er an dem
verkehrsreichen Orte unangenehmes Aufſehen erregte

Offentliche Schöffengerichtsſitzung
In der Scköſſen et ſſten r en n lgend

Straſſachen öſſen ich hane e t ſon



Gegen den am 25. Mai 1870 hier geborenen, in un
bekannter Abweſenheit aufhältigen Erſatzreſerviſten Otto Paul
M., der angeklagt iſt, 1901 aus dem deutſchen Relche aus
gewandert zu ſein, ohne daß er von ſener bevorſtehenden
Auswanderung der Militärbehörde Anzeige erſtattet habe,
wurde auf Grund des S 360 N. 3 R.St.G.B. nach Antrag
auf 50 Mank Geldſtrafe, hilfsweiſe 10 Tagen Haft erkannt.

2) Die Ehefrau des Handarbeiters B. Henrfette geb. A.
hier, geboren am 2. März 1851 in Freiburg a. U., wieder
holt auch wegen Diebſtahls vorbeſtraft, iſt abermals des
Diebſtahls angeklagt und geſtändig, am 18. Dezember d. J.
hierſelbſt eine kleine Anzahl Holzſtücken von der Umzäunung
der Rennbahn des Fahradhändlers E. dieſen widerrechtlich
weggenommen und ſich zugeeignet zu haben. Sie wurde
deswegen dem Antrage entſprechend zu 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt

3) Der Schuhmacher Joſeph F. aus Schlegel, Kreis Neu
rode, gebürtig, früher hier wohnhaft, jetzt ohne feſten Wohnſitz,
geboren am 22. Mat 1851, wegen Bettelns oftmals und auch
in den letzten 3 Jahren wiederholt vorbeſtraft, war deswegen
am 9. d. Mts. in Dürrenberg vom Bezirksgendarmen aber
mals abgefaßt und zur Unterſuchungshaft gebracht worden
Er iſt geſtändig und zu 3 Wochen Haft und demnächſtiger
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde verurtheilt worden,
wobei er ſich zu beruhigen erklärte. F. trat ſeine Strafe
ſofort an.

4) Der Arbeiter Otto K. hier, der beſchuldigt wurde, in
der Nacht vom 5. zum 6. Dezember v. J. hierſelbſt Jauche
aus einem Grundſtück in den Straßenrinnſtein abgeleitet zu
haben, wurde freigeſprochen, uachdem er gegen die ihm des
wegen zugefertigte Straſverfügung der Polizei Verwaltung
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen hatte und die Sache ſchon einmal verhandelt und
zur weiteren Beweisaufnahme vertagt worden war.

85) Gegen die Dienſtmagd Pauline geſchiedene Arbeiter
Th. in Wallendvrf, geboren hierſelbſt am 12. Januar 1867
und noch unbeſtraft, wurde auf eine Geldſtrafe in Höhe von
6 Mark ev. 2 Tage Haft erkannt, weil dieſelbe am 4.
Dezember 1901 in Daspig ihren Geſindedienſt beim Guts
befitzer B. ohne geſetzliche Urſache vorzeitig erlaſſen hat.

6) Die verehelichte Arbeiterin Eliſabeth M. Hler, geboren
am 29. Juli 1861, wegen Bettelns vorbeſtraft, it angeklagt
und überführt, im Dezember verg. Jahres hierſelbſt, wo ſie
durch Aufnahme in das ſtädtiſche Armenhaus St. Sſxti aus
öffentlkchen Armenmitteln Unterſtützung empfängt, ſich aus
Arbeitsſcheu geweigert zu haben, die ihr von dre zuſtändigen
Behörde augewieſene, ihren Kräften angemeſſene Straßen
reinigungsarbeit zu verrichten.

Aus vergangener Zeit für unſert Fil.
Die Ereigniſſe erſcheinen oft anfänglich in anderem Lichte,

als bei ſpäterer geſchichtlicher Darſtellung und genauerer
Forſchung. Als am 20. Januar 1888 der berühmte
Afrikareiſende Stanley, bei Emin Paſcha in Wadelai eintraf
und er dieſen aus der Wildniß herausholte in die Ziviliſation,
da war alles des Lobens voll über den kühnen Reiſenden
Später hat ſich die „Rettung“ Emin Paſchas etwas anders
herausgeſtellt und noch iſt die ganze Wahrheit über dieſe
Angelegenheit nicht an den Tag gekommen. Soviel iſt aber
klar, daß es mit dieſer Aufſuchung und Rettung des Ve
wohners der Aeqatorial- Provinz gewiſſe Haken hat und das
Verdienſt Stanleys überſchätzt worden.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 21, Jan. Theils
heiteres, theils wolkiges oder nebliges, vorwiegend
trockenes Weiter mit Nachtfroſt und Reif, mittags
ziemlich mild. 22. Jan. Etwas kälter, ſtellen
weiſe nebliges, ſonſt ziemlich heiteres Wetter.

Gerichtsverhanudlnges.
Der Prozeß wegender Jnſubordinationen

auf dem Kreuzer „Gazelle“. Aus Kiel, 17. Jannar,
wird gemeldet: Das heute zuſammengetretene Oberkriegk
gericht des erſten Geſchwaders verwarf die Berufung des Ge
xichtsherrn bezüglich der Freiſprechung des Obermatroſen
Groger von der Anklage der Bedrohung des Kommandanten,
jetzigen Fregattenkapktäns Neitzke, der Freiſprechung des
Obermatrofen Weilß von der Anklage der vorſätzlichen Be
ſeitigung von Geſchützthellen, ſowie die Berufung
Grogers wegen Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldaten
ſtandes bezüglich des Wachtmeiſter Maaten Kunze und der Ober
matroſen Genz, Weiß und Peik hob das Oberkrkegsgericht das
Urtheil vom 7. Nov. auf. Kunze wird wegen Achtungever
letzung, begangen in Gemeinſchaft mit Untergebenen, zu 6
Wochen Mittelarreſt verurtheilt; zwei Wochen werden durch
die Unterſuchungshaft als verbüßt erkärt (Kunze war
zu 3 Monaten Gefängniß und Degradirung verurtheilt).
Obermatroſe Weiß wird wegen Achtungsverletzung vor ver
ſammelter Mannſchaft in zwei Fällen, Beleidigung eines
Vorgeſetzten in B zug auf eine Dfenſthandlurg und im
Dienſt und Gehorſamsverweigerung mit 2/2 Monat Gefängniß
beſtraft (in erſter Jnſtanz dret Monate). 11/2 Monat werden
durch die Unterſuchung als verbüßt erklärt. Bei Genz findet
nur eine andere rechtliche Beutheilurg ſtatt. Die Strafe
von drei Monat Gefängniß bleibt beſtehen. Peick (in erſter
Jnſtanz zu drei Wochen Mittelarreſt verurtheilt) wird wegen
Achtungsverletzung zu zwei Wochen Mittelarreſt verurtheilt.
Das Oberkriegsgericht erblickt in dem Dichten und Singen
des Spottliedes auf den Kommandanten nur eine Achtungs
verletzung in Bezug anf etne Dienſthandlung, nicht aber eine
vorſätzliche Erregung von Mißvergnügen unter Kameraden in
Bezug auf den Dienſt.

3 2Vermiſchtes.
(Die kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“) hat

Sonnabend Vormittag von Kiel die Ausreiſe nach Amerika
angetreten. Beim Paſſiren der im Hafen liegenden Kriegs
ſchiffe brachten die Mannſchaſten der letzteren ein dreimaltges
Hurrah aus. Der Stapellauf der neuen Yacht des
deutſchen Kaiſers fiadet am 25. Februar vormittags 11 Uhr
ſtatt. Präſident Rooſevelt ſprach am Freitag ſeine „leb-
hafteſte Genugthuung“ über den Entſchluß Kaiſer Wilhelms
aus, den Prinzen Heinrich als ſeinen perſönlichen Vertreter
zu der Feier zu entſenden. Ein Geſchwader wird bis
Tompkine ville, wo Prinz Heinrich ſich an Bord der „Hohen
zollern“ begiebt, dem „Kronprinz Wilhelm“ entgegenfahren
und von dort den Prinzen die Bai aufwärts escortiren. Der
erſte Secretär der deutſchen Botſchaft Graf v. Quadt, der

ſtellvertretende Staatsſeeretär Hill und der General Adjutant
Corbin werden den Prinzen Heinrich von Preußen bei ſeinem
Eintreffen in New York begrüßen. Das Empfangs Comitee
wird ein Programm aufſtellen, welches einen Ausflug
nach St. Louis einſchließt. Jm Gefolge des Prinzen
Heinrich auf der Fahrt nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika werden ſich u. a. befinden: der General der
Jwfanterle v. Pleſſen, der Staatsſecretär des Reichs Marine
Amts v. Dirpitz, Kapitän zur See und Abthellungs vorſtand
im Marinecabinet v. Müller, Corvettenkapitän und Flügel
adjutant des Kaiſers v. Grumme, Kapitänleutnant im Reichs
MarineAmt v. Trotha.

(Die Arbeiten in dem Jupiterſchachte bei
Brüx) werden ununterbrochen fortgeſetzt. Bisher wurden
weitere Leichen nicht gefunden. Am Donnerstag begannen
die Auszahlungen der ſtatutenmäßt gen einmaligen Unter
ſtützungen aus der Krankenkaſſe der Centralbruderlade. Jede
Wittwe erhielt 200 und jede unmündige Waiſe 40 Kronen.
Miniſterpräſttent v. Körber überſandte 1000 Kronen zur
Unterſtützung der Hinterbliebenen. Seit Freitag hat ſich
im Jupiterſchacht nichts Bemerkenswerthes ereignet. Die
Verdämmungs- und Bergungsarbeiten gehen langſam vor
ſich, da auch weiterhin die größte Vorſicht geboten iſt. Keine
Leiche wurde ſeit Freitag gekorgen. Der Waſſerſtand iſt un
verändert. Die Güterſchächte ſind in den Füllorten waſſerfrei.
Das Waſſer in den Pingen iſt trotz unausgeſetzten Pumpens
über Nacht um 90 Centimeter geſtiegen, da der Bielafluß
mehrfach ausgetreten iſt und das umliegende Terrain
überfluthet hat. Die öbertägigen VPerdämmungsarbeiten werden
durch die ſchlechte, naſſe Witterung erſchwert und verzögert.

(Durch den Sturm) am Donnerstag voriger
Woche wurde nach einem Telegramm aus Breslau die nach
Groß Wandriß verkehrende Perſonenpoſt auf dem Wege
von Hertwigswalde nach Mertſchütz umge worfen, wobei
einer der Paſſagiere, Gemeindeſchreiber Gockiſch, getödtet und
ein zweiter Paſſagier verletzt wurde. Jn vielen Theilen
Schleſiens hat der Sturm ſehr großen Schaden angerichtet.

(Dampfkeſſel-Exploſton.) Jn einer Spinnerei
in der Nähe von Manreſa bei Barcelona iſt ein Dampfkeſſel
explodirt; das Fabrikgebäude ſtürzte vollſiändig zuſammen,
viele Perſonen wurden getödtet und verwundet. Unter den
Todten befindet ſich auch der Direktor der Fabrik. Weitere
Meldungen lau'en: Die Zahl der bei der Exploſion in der
Spinnerei in der Nähe von Manreſa Getödteten beträgt 60,
etwa 100 Perſonen erlitten Verletzungen. Von den bei
der Exploſion in der Nähe von Manreſa Verunglückten ſind
bisher 16 Todte geborgen die Verwundeten wurden nach dem
Hoſpital von Manreſa gebracht. Die Hälfe des Dorfes
Puente de Vllumara, in welchem ſich die zerſtörte Fabrik be
fand, liegt in Trümmern.

(Blutiger Exceß.) Aus Budapeſt, 19. Januar,
wird gemeldet: Jn dem Dorfe AlſXJdecs (Komitat Maros
Torda) wurde einer Meldung hieſiger Blätter zufolge der
be Feldvermeſſungs Arbeiten amtiren de Richter von
einer gegen die behördlichen Maßnahmen aufgereizten Menge
angegriffen. Die Gendarmerie ſah ſich gezwungen, zu
ſeinem Schutze von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.
Es wurden zehn Perſonen getödtet und viele verwundet.
Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wurden bei dem Renkontre 18
Perſonen ſchwer verwundet, von denen eine geſtorben iſt.

Von dem Erdbeben in Mexiko) Einem Sonn
abend Nachmittag aus Mexiko eingegangenen Telegramm zu
folge ſiad bei dem Erdbeben in Chilpancinga am 16. d. M.
wie nunmehr feſtgeſtellt, acht Perſonen umgekommen und fünf
verletzt worden.

(Der Domänenpächter Falkenhagen,) welcher
den Landrath von Bennigſen im Duell erſchoſſen hat und ſich,
den bisherigen Meldungen gegenüber, den Gerichten nicht
freiwillig geſtellt hat, iſt am Sonntag in Berlin verhaftet
worden.

(Untergegangene Fiſcher Zwei Fiſcher aus
Norburg in Nordſchleswig, die am Mittwoch zum Fiſch
fang auf See auefuhren, ſind bis geſtern nicht zurückgekehrt.
Das Boot iſt leer ans Land getrieben.

(Vom Eiſenbahn zuge überfahrenes Fuhr-
werk.) Der kleine Planwagen des Händlers Herau in
Prenzlau wurde Freitag morgen von dem um 7 Uhr
14 Minuten von dort nach Templin abgehenden Perſonenzug
auf dem Bahnübergang in der Neubrandenburgerſtraße in
Prenzlau erfaßt und zertrümmert. Auf dem Wagen befanden
ſi h Herau und deſſen Ehefrau. Erſterer wurde todt auf
ar während die Frau zwar lebt, aber erheblich verletzt
ein ſoll.

(Einbruch in ein Kloſter.) In der Nacht zum
Donnerstag wurde das Kapuzinerskloſter von Somma
Veſnviang am Golf von Neapel von Dieben überſallen und
der Mönche in jhren Zellen ausgeraubt, wobei ſich übrigens
ergab, daß einzelne Brüder trotz des Armuthsgelübdes über
recht aufehnliches Baargeld verfügten. Es gelang dem Pater
Guardian und Kuſtoden ſchließlich durch Fliyten- und
Revolverſchüſſe die Angrelfer in die Flucht zu ſchlagen, wobei
einer der Mönche ſchwer verletzt wurde. Seltſamerweiſe be
findet ſich unter den Verdächtiger, die die Polizei feſtnahm, ein

Den biit dem auch ein Theil des Raubes gefunden
wurde.

on dem geſtrandeten Dampfer „Louiſe“)
wurden am Freitag, wie die Rettungsſtation Kroxtepellen
der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele
graphirt, insgeſammt 14 Perſonen durch den Raketenapparat
der Station gerettet.

Verhaftung eines Betrügers.) Jn Prag
wurde am Sonnabend der Jnhaber eines Bankgeſchäſts,
Guſtav Meyer, wegen Betrugs in Höhe von 68 000 Kronen
verhaftet. Er hatte den Betrag einer Kundin abgelockt, der
gegenüber er ſich als den illegitimen Sohn König Ludwigs II.

von Bayern ausgegeben hatte. Meyer wurde auch erſt in
voriger Woche wegen BVeleidigung zweier Offiziern zu 1000
Kronen Geldſtrafe verurtheilt

(Ein ſcheu gewordenes Pferd) raſte in Rath
bei Köln ſammt dem Karren in einen Haufen ſplelender
Kinder hinein. Eine Anzahl Kinder wurde ſchwer verletzt,
eins ſofort getödtet. Der Karrenſührer iſt gleichfalls bald
darauf geſtorben.

(Der Förſter Zakrzewski) aus Beelitz iſt, wie
die Bromberger „Oſtd. Rundſchau“ meldet, im Walde mit
zerſchlagenem Schädel todt aufgefunden worden. Der Förſter
iſt wahrſcheinlich das Opfer eines Wilderers geworden.

F(Auffindung alter Römergräber.) Bei
Praunheim werden ſeit etwa 6 Wochen Aufgrabungen
veranſtaltet, welche nunmehr zur Bloßlegung eines römiſchen
Gräberfeldes geführt haben, das als das größte in Deutſch
land betrachtet werden muß. Bis jetzt ſind 150 Gräber auf
gedeckt, die erſt einen Theil darſtellen. Die Ausbeute an
Fundſtücken iſt ſehr werthvoll.

Rebactſon, Hrug und Verlag von d. Rö ßner, Merſeburg.

(Hamerlings Schädel) wurde an dieſem Sonn
abend befgeſetzt, nachdem deſſen Echtheit durch eine Commiſſion

konſtatirt wurde. Den Grazer Blättern ging behördlicherſeits
eine Verwarnung zu, die Voranzeige zu bringen, da Demon
ſtrationen befürchtet wurden.

Eiſenbahnunfall.) Auf der Flensburg-Leeker
Bahn ſtieß Sonnabend früh ein Perſonenzug auf einen
Güterzug, der auf einem Nebengeleife hielt. Ein Locomotiv
führer und zwei Heizer wurden getödtet.

(Der Duellunfug) hat ein neues Opfsr gefordert.
Der Sohn Rudolph Bennigſens, Landrath v. Bennigſen,
iſt am Freitag Abend gegen 6 Uhr, wie ſchon in vor. Nr.
kurz mitgetheilt, ſeinen Verletzungen im Krankenhaus zu
Hannover erlegen. Jm Hen fettenſtift zu Hannover war
eine Operation vorgenommen worden, und man hatte auch
vermocht, die Kugel zu entfernen. Landrath v. Bennigſen
hatte am Freitag während des ganzen Tags zumeiſt in be
wußtloſem Zuſtande und anſcheinend ohne Schmerzen ver
bracht und iſt abends in Gegenwart ſeines Bruders,
des Landeshauptmanns von NeuGuinea, ſanft ent
ſchlafer. Der Bruder fuhr alsdann zum Vater,
um ihm die Todesnachricht zu überbringen. Die
Beſetzung erfolgte im Garten des Bennigſenſchen
Gutes neben dem Grabe des im vorigen Jahre ver
ſtorbenen Bruders, Oberſtleulnants v. Bennigſen. Ueber
die Verwundung wird noch gemeldet, daß die Kugel in die
rechte Bauchſelte eindrang und die Gedärme vlermal durchſchlug.
Die ſünf Kinder des Getöteten, vier Mädchen und ein Knabe,
find zu ihrem greiſen Großvater nach Bennigſen, dem Stamm
gut der Familie gebracht worden. Der „Reichsbote“ giebt
der Anſchauung Ausdruck, das Angeſichts ſolcher Opfer des
Duellwahns die Vertheidiger des Duells in die Erde ſinken
müßten. Wo bleibe Angeſichts des Ausgangs des Duells in
Springe die ſittliche und die wirklich ehrenfeſte Lebensan

ar n Zug in einen Fluß geſtürzt.) AusBrindiſt wird gemeldet: Am Morgen e 12. un um
5 Uhr ereignete ſich hier (wie ſchon kürz gemeldet) ein furcht
bares Unglück. Ein Zug, der um 1/25 Uhr von San Vito
abgefahren war, paſſirte um dieſe Zeit eine Stelle, an der die
Linie unterbrochen wurde und die Paoſſagiere umſteigen mußten
Jufolge einer Ueberſchwemmung war hier am 22. Dezember
dke Brücke über den Cillareyes fortgeriſſen worden. Der
Maſchiniſt, der augenſcheinlich die Entfernung nicht zu be
rechnen verſtand, bremſte zu ſpät. Das furchtbare Geſchrei
der Andern, die ſofort das drohende Unheil bemerkten, und die
Signalalarme veranlaßten ihn, Gegendampfzu geben, aber zu ſpät
Die erſten Wagen des Zuges hatten ſchon die proviſoriſche Brücke
überſchritten Dieſe gab nach und der ganze Zug ſtürzte mit furcht
barem Gekrach in den achtzehn Meter tiefen Abgrund. Der
Zug beſtand aus dem Gepäckwagen und 17 Laſtwagen, die
Material zur Ausbeſſerung der Strecke mitführten. Zwanzig
Streckenarbeiter reiſten mit. Die Wagen ſtürzten beim Fall
übereinander, ein förmliches Chaos bildend, aus dem herz
zerreißende Klagerufe und wilde Schmerzensſchrele erſchollen,
Ein Zug aus Brindiſi! brachte die erſte Hife. Aus den
Trümmern warden vier Todte und neun ſchwer Verwundete
hervorgezogen. Dem einen mußte ſofort ein Arm abgenommen
werden, ehe er roch aus den Trümmern des Tenders, die
ihn begruben, hervorgezogen werden konnte. Ein Leichnam
wurde verbrannt unter der Locomotive gefunden. Am Un
glückeort trafen nunmehr auch Züge mit den Behörden und
Familien der Opfer ein Herzzerreißende Scenen ſpielten ſich
ab. Der Maſchiniſt ſprang noch vor dem Unglück vom Zuge
und iſt bisher noch nicht gefunden worden. Der ebenfalls
gerettete Heizer wurde verhaſtet. Man fürchtet, unter den

e r Opferer re e Mann in Preußen) hat 20 2Mill. Mk, Einkommen, während er r 1900 n 3
bis 16 und im Jahre 1899 mit 12 bis 13 Millionen veran
ſchlagt war. Aus der Einkommenſteuer ſür Eſſen iſt erſichtli
daß dieſe Perſon mit dem höchſten Einkommen Krupp iſt.

Neueſte Nachrichten.
Stuttgart, 20. Jan. Nach 12 Uhr nachtsbrach Feuer im Hof Theater aus; v

ſich mit raſender Schnelligkeit aus und zerſtörte den
größten Theil des Theaters. Der König und die
Mitglieder des königlichen Hauſes weilten mehrere
Stunden an der Brandſtätte. Verluſte an Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Waſhinton, 19. Jan. (Reutermeldung.) Der
amerikaniſche Conſul meldet telegraphiſch, daß Ein
geborene einen franzöſiſchen Miſſionar in
Nanhuing, 250 Meilen nordweſtlich von Kanton,
ermordeten.

Kimberley, 19. Jan. (Reutermeldung.) Bei
der Einnahme einer Burenſtellung mit dem Bajonneit
in der Nähe von Griquatown wurden ein Major und
vier Mann getödtet, fünf Mann ſchwer verwundet.

London, 20. Jan. Das Urtheil gegen den
Burenkommandanten Scheepers, das auf Todes
ſtrafe lautet, iſt am Sonnabend veröffentlicht und
von Kitchener beſtätigt worden der unglückliche
Held wurde am geſtrigen Sonntag Nachmittag in
Graaffreinet erſchoſſen. Alſo wieder ein neuer
engliſcher Mord! Die Unterſuchung gegen Kruitzinger
beginnt in dieſer Woche.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 12. bis 18. Januar 1902.

pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,40 16,00 eu 7,50 7Roggen 1470 1410 4 (pro 1 Kgr) 8
Gerſte 17,00 14,25 Rindfleiſch Keule) 1,40 1,30
e 16,50 15,00 do. auch 120 110

rbſen, gelbe 22,00 18,00 Schweinefleiſch 1,40 1,30
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 1,40 1,30Eß Kartoffeln 5,00 4,50 peck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,00 5,50 Butter 2,20 3,00
Krumimſtroh 4,00 3,00 Eter pro Schock 4,40 4,60Marktprets der Ferken

in der Woche vom 12. bis mit 18. Jan. 1902.
pro Stück 12,60 Mk. bis 21,00 Mk.
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